GESUNDHEIT DURCH ENTSCHLACKUNG                       MESSE STUTTGART 27.4.-1.5.1995

Referent: Peter Jentschura



Guten Morgen, meine sehr verehrten Damen und Herren,

Es ist mir bzw. uns eine große Freude, Sie heute Morgen auf der PRO SANITA begrüßen zu dürfen. Nachdem Sie es auf sich genommen haben, sogar an den Wänden und in den Eingängen zu stehen, hat die Messeleitung das Thema meines Vortrages ganz offensichtlich richtig formuliert.



Ich selber wollte ursprünglich unter dem Thema "Wie funktioniert Entschlackung," referiert haben, um den von uns erforschten Weg der ENTSCHLACKUNG nicht nur zum Mittelpunkt des heutigen Vortrages sondern auch zu seinem Thema zu machen.



Natürlich haben wir uns ebenso intensiv mit der Erforschung unserer VERSCHLACKUNG beschäftigt. Deren Ursachen und Chemismus muß man zwingend kennen, um so sinnvoll wie wirkungsvoll entschlacken zu können.



Wenn ich bisher schon wiederholt von WIR geredet habe, dann meine ich neben meiner eigenen Persohn meinen Freund und Kollegen, den Naturforscher Josef Lohkämper aus Kleve. Wir beide haben zusammen in den letzten 12 Jahren die Ihnen heute Morgen vorgestellte Gesamtschau des menschlichen Chemismus, seine fortlaufende Verschlackung und die von uns entwickelte Möglichkeit der Entschlackung entwickelt.



Wenden wir uns zu Eingang meines Vortrages einigen Begriffen zu, die heutzutage in aller Munde sind, für die jedoch bislang kaum schlüssige Definitionen vorliegen. 



Da ist zuerst der Begriff der SCHLACKEN, aber auch derjenige der GESUNDHEIT!



Es wird unendlich viel über diese beiden Begriffe geredet, ohne daß beispielweise bei den SCHLACKEN deren Herkunftswege aufgezeigt und sie selbst namhaft gemacht würden.



Der GESUNDHEIT ergeht es ähnlich. Dieser Begriff wird fast durchgängig positiv besetzt, obwohl er von Hause aus ein absolut indifferenter Begriff ist. Wir können nämlich bei sowohl guter wie schlecher Gesundheit sein.



Im Grunde genommen ist GESUNDHEIT ein ebenso indifferenter Begriff wie WETTER. Aber natürlich meint unser Vortrag Gesundheit durch Entschlackung" eine gute Gesundheit.



Schlacken sind chemisch saure Salze, die der Körper unter Zuhilfenahme von Mineralstoffen und Spurenelementen aus organischen und anorganischen Säuren bildet bzw. bilden muß, um nicht von ihnen verätzt bzw. vergiftet zu werden. Diese Säuren fallen im Körper aus den unterschiedlichsten Gründen in den unterschiedlichsten Mengen und Kombinationen an. Wie, warum und welche, das werden wir gleich sehen.



Was sind die sogenannten "Schlacken"?

chemisch saure Salze, die der Körper unter Zuhilfenahme von Mineralstoffen (Mineralstoffraub) aus organischen und anorganischen Säuren bildet/bilden muss, um nicht von ihnen verätzt/vergiftet zu werden��

Durch die Zuhilfenahme bzw. Entnahme von Mineralstoffen aus den verschiedenen Basendepots und Puffersystemen des Körpers kommt es zu einem beklagenswerten MINERALSTOFFRAUB, der dann seinerseits wieder zu den unterschiedlichsten Mangelkrankheiten führt, wie wir auch sehen werden.



Jetzt schon wird der Entstehungsweg der Schlacken, der von uns als chemisch saure Salze erkannten Schadstoffe in unseren Zellen, Geweben, Membranen, Knorpeln und Flüssigkeiten, in ersten Umrissen deutlich. Der Ursprung sind Säuren auf der einen und Mineralstoffe und Spurenelemente auf der anderen Seite. Wir werden jedoch noch tiefer einsteigen und ermitteln und darstellen, wie es zur Entstehung der schlackenbildenden, sauren Salze kommt. Wir haben diese Säuren bis auf die lebensnotwendige Salzsäure im Magen ja nicht von Geburt an in uns. Wir "verdanken" sie unserer augenblicklichen, zivilisatorischen Situation.



Wir leben mit unseren Zellen, unserem Blut und unseren Knochen in einer chemischen Balance zwischen Säuren und Basen. Diese chemische Balance ist ein Fließgleichgewicht, welches zwischen Säurefluten und Basenfluten, ausgelöst durch Salzsäureschübe des Magens und Natronschübe gleichfalls des Magens, hin und herpendelt.



Lassen Sie mich bei der Gelegenheit pauschal etwas zu dem Komplex "Säure" sagen: wir sind keineswegs diejenigen, die jegliche Säure im Körper und in unserem Chemismus verteufeln! Die Säure, vorneweg die reine Salzsäure, gehört zu unserem Chemismus ebenso wie der Bereich der Basen, vorneweg das Natron. Wir können ohne den Wärmespender SÄURE gar nicht leben! Die Salzsäure im Magen ist dort sowohl ein lebensnotwendiges Desinfiziens gegen eingedrungene Viren und Bakterien als auch steht sie dort im Mittelpunkt wichtigster Verdauungs� und Stoffwechselprozesse.



Es dreht sich hier und heute darum aufzuzeigen, daß wir mit unseren zahllosen Zivilisationskrankheiten „säurelastig“ geworden sind mit einem Übermaß sowohl an Säuren als auch an aus diesen Säuren gebildeten Salzen. 



Wir Deutschen verdanken unsere Kraft dem Sauerkraut, wenn man den Angelsachsen folgen darf, die uns respektvoll "The Krauts” nennen. Die markanteste Säure des Sauerkrautes ist mit Sicherheit die rechtsdrehende Milchsäure, vielleicht daher der immer wiederkehrende Rechtsdrall unseres Volkes?!



Aber natürlich ist es eher das Germanium, was uns vielleicht schon zu atlantischen Zeiten den Namen Germanen oder heute Germany eingetragen hat. In diesem Mineral steckt eine überwältigende Kraft, deren Fehlen beispielsweise der Krebskranke bitter spürt. Der sollte deshalb natürlich besonders viel rohes Sauerkraut essen, welches ein wertvoller Spender von Germanium ist. Oder denken Sie an die Russen mit ihrem Sprichwort:



"Den Bären wärmt das Fell, den Menschen das Brot". Gemeint ist damit natürlich die Brotsäure. Und der mir nachfolgende Referent, Kollege und Bäckermeister Wilhelm Kanne aus Lünen, macht uns Deutschen ja das russische Nationalgetränk, den Kwass, nach mit seinem Brottrunk. 



Es kann sich uns also nur darum drehen, Säuren und Basen im Fließgleichgewicht zu halten und in der augenblicklichen, säurelastigen Situation das Gleichgewicht zwischen Säuren und Basen durch einige ”basische Jahre“ wieder ins Lot zu bringen.



Pauschal gesagt ist die Summe unserer Zellen schwach sauer mit einem durchschnittlichen pH�Wert von 6,9.

Unser Blut ist die chemische Achse unseres Lebens und verharrt möglichst konstant auf einem schwach basischen pH-Wert von ca. 7,35.

Der basische Gegenpol für die unendlich vielen, etwas sauren Zellen sind unsere Knochen mit einem basischen pH-Wert von ca. 8,1.
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Wir haben jedoch noch weitere Basendepots, wie wir später noch sehen werden. und diese Basendepots sind von ganz entscheidender Wichtigkeit für unsere Gesundheit und auch unsere Schönheit, also für unser äußeres Erscheinungsbild. Das Blut, "der Saft des Lebens", wie Goethe einmal treffend formuliert hat, ist sowohl Energietransporteur, wie Mineralstoffdepot, wie auch Pufferlösung, stets bestrebt, den zentralen pH�Wert des Lebens von pH 7,35 aufrechtzuerhalten. Wir Menschen sind mit diesem Wert Angehörige des "basischen Reiches". Wir sind also keineswegs neutral, was unseren Chemimus angeht, erst recht nicht sauer, wenn wir denn gesund sein wollen!



Die saure Unterwelt

So wie es das "basische Reich" gibt, so gibt es gleichberechtigt daneben das "saure Reich". Beide zusammen bilden das NATURREICH mit all seinen Erscheinungsformen.



Wir Menschen müssen in diesem Naturreich eine feste Position innerhalb des basischen Reiches beziehen, wenn wir möglichst lange gesund und schön bleiben wollen.



Logischer Weise bringt ein Streben nach möglichst hohen pH�Werten der menschlichen Zellen und Gewebe, � das Blut bleibt möglichst immer konstant bei pH 7,35 bis 7,4 ein Höchstmaß an körperlicher, geistiger und seelischer Gesundheit und ein langes Leben bei hoher Leistungsfähigkeit. Die Summe derartiger Menschen bringt Kulturen oder sogar Hochkulturen hervor, verbunden mit einem Höchstmaß an Lebenserfolg für den Einzelnen.



"Saure" Menschen sind nicht mehr kulturfähig. Bei ihnen reicht es nur noch zur "Zivilisation”.



Unterhalb der Lebensscheide von pH�Wert 7,0 warten zwar vordergründige "Genüsse", jedoch hintergründig Krankheit, Siechtum, nachlassende Leistungsfähigkeit von Körper, Geist und Seele und ein ein frühzeitiges, oftmals qualvolles Sterben.
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Wir stellen unschwer fest, daß wir mit unserer augenblicklichen Zivilisation in das „saure Reich“ des Lebens abgetrieben sind, wo nicht nur wir Menschen krank werden, sondern wo die ganze Natur davon bedroht ist, den Säuretod zu sterben und wo der Lebenserfolg eines jeden einzelnen immer geringer wird. Sehen wir also zu, daß wir heim ins basische Reich kommen ! !



Der Volksmund fragt jemanden, der nicht gut ausschaut, nicht ohne Grund, ob er sauer ist"!!



Ebenso wie der zentrale pH-Wert unseres Blutes oberhalb des neutralen pH�Wertes von 7 liegt, so liegt auch der optimale Temperaturbereich des menschlichen Lebens kurz oberhalb der Nullgrad�Neutralgrenze. Ich halte das für einen ganz außerordentlich interessanten Vergleich. 



Der optimale Wohlfühlbereich für das menschliche Blut liegt bei pH�Werten zwischen 7,30 und 7,45. Analog dazu befindet sich der optimale Temperaturbereich für das menschliche Leben zwischen plus 15 und 25 Grad.
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Bei Temperaturen unter Null Grad wird es für den Menschen ohne Heizung ungemütlich, so wie er bei pH�Werten des Blutes unter 7 absolut "sauer" in des Wortes doppelter Bedeutung wird. Darunter, sowohl was die pH�Werte als auch. die Temperaturgrade angeht, wird es ihm dann zuerst unwohl, später wird er krank, und schließlich folgen Steifheit und Tod, wie Sie aus der gezeigten Grafik unschwer ablesen können.



Diese Parallelität der Dinge ist uns absolut wichtig, führt doch zunehmende Säure und zunehmend saure Verschlackung zu einer immer weiter fortschreitenden Verdichtung und späteren Versteifung zuerst der Munkeln, da= aber auch von mehr und mehr Organen und ihren Funktionen.



Vor kurzem fand ich in einer esoterischen Zeitschrift drei Kriterien, von denen berichtet wurde, daß sie Außerirdische für die entscheidenden Faktoren menschlicher Gesundheit halten. Diese drei Kriterien sind nach Meinung dieser ganz offensichtlich sehr weisen Kultur die Kriterien DICHTE, ENERGIE und ELASTIZITÄT.

Außerirdische sagen:

Die entscheidenden Faktoren menschlicher Gesundheit sind:

DICHTE

ENERGIE

ELASTIZITÄT 
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Hier merken Sie, daß uns mit einer zunehmend dichter werdenden Verschlackung der Gewebe unsere Energie und vor allen Dingen unsere Elastizität desto mehr verloren gehen, je mehr wir in die Jahre kommen.



Vergegenwärtigen Sie sich ein kleines Baby, welches vor Energie und Elastitzität nur so strotzt und welches mit der Dichte seiner Gewebe meilenweit von den harten Muskeln eines Bodybuilders oder erst recht von den steinharten Muskeln eines alten Menschen entfernt ist!



Der GRAD der DICHTE entscheidet über das Maß der Gesundheit

"Dichte" = Verdichtung = Alterung �Verschlackung �� Vergiftung �� Verschließung der Zellen, Gefäße, Membranen �� Verhinderung von Säfte� und Energiefluß �� Verstellung �� Verlust von Elastizität, Lebenskraft, Energiepotential
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Der Grad der Schlackendichte entscheidet über das Maß unserer Gesundheit. Diese fortschreitende Verdichtung verhindert in zunehmendem Maße den Fluss der Säfte und damit auch der Energien. Sie führt so neben allen möglichen Vergiftungen zu fortschreitenden Versteifungen und zu einem Verlust an Elastizität, Lebenskraft und Energiepotential, leider auch zu den unterschiedlichsten, sog. modernen Zivilisationskrankheiten.



Wir haben eingangs von einem Fließgleichgewicht zwischen Säuren und Basen in unserem chemischen Lebensrhythmus gesprochen.



Wir haben diesen Wechsel von Säuren und Basen gleichfalls im Zentrum unserer menschlichen, chemischen Fabrik lokalisiert, in unserem abwechselnd engen und weiten Verdauungsschlauch, der vom Mund bis zum Anus reicht. Dabei ist der Mund basisch, der Magen sauer, dann der Dünndarm basisch und der Dickdarm wieder sauer. Und hoffentlich sind wir in der Ampulla recti neutral?!



Wie vorhin schon erwähnt, sind die chemischen „Gegenspieler in Harmonie" die Salzsäure und das altbekannte Natron, welche in den entsprechenden Belegzellen des Magens produziert werden.



Die schon zitierten Säuren, welche dann mittels Mineralstoffraub in die berühmt�berüchtigten Schlacken umgewandelt werden, stammen aus folgenden Quellen: 

Aus Fleischgenuss und Kaffee, 

aus Colagetränken und Zuckergenuss. Aber auch 

aus Blähungen, Gärungen und Fäulnis, 

aus dem Genuss von Weißmehl, 

aus Stress, Lärm, Ärger, Angst, 

aus Enttäuschung und Überanstrengung. 

Es sind also die verschiedensten körperlichen und seelischen Quellen, aus denen sich diese Säuren speisen.



Diese Quellen sind sowohl materieller Art wie beispielsweise Fleisch, welches uns die Harnsäure beschert, oder Colagetränke, welche uns die Phosphorsäure bescheren, die wiederum zu phosphorsauren Salzen führt. 



Neben den materiellen Säurelieferanten haben wir als weiteren Ursprung, aus dem giftige Säuren entstehen, die verschiedensten Gase, welche bei den Gärungs� und Fäulnisprozessen in den verschiedenen Abschnitten unseres Darmes entstehen.



Aber auch psychische oder physikalische Phänomene wie Lärm, Ärger oder Enttäuschung münden in chemisch saure Reaktionen. Das tut auch die körperliche Anstrengung und erst recht die körperliche Überanstrengung z. B. mit der Bildung von Milchsäure. Dann haben wir den bekannten Muskelkater.



Gar nicht so selten wird von Herzinfarkten in gut gemeinten Kuren berichtet. Zu denen werden die sog. "Manager" geschickt, im besten Mannesalter von 40, 45 oder 50 Jahren. Ab und zu werden dann Belastungs�EKG's gemacht oder diese Herren auf ungewohnten Trimm�Trab geschickt. Und plötzlich fallen sie mit einem Herzinfarkt tot um.



Da war der Säurepegel im Chemismus schon bei Antritt der Kur so hoch, daß einzig und allein noch der Milchsäureschub aus ungewohnter körperlicher Überanstrengung fehlte, um das Faß zum Überlaufen zu bringen. Vorher hatte man seit Beginn der Kur fleißig Schlacken gelöst und in die ursprünglichen Säuren zurückverwandelt.



Ich sehe den Herzinfarkt als eine ausgeprägte Durchblutungsstörung aufgrund einer wegen eines Übermaßes von Säure eingetretenen Steifheit der roten Blutkörperchen, � die Erzthrozytenstarre als möglicherweise häufigste Herzinfarktursache.



Sinkt der Säuregrad in der Herzmuskulatur unter den Normalwert von ca. 6.9 auf beispielsweise 6.5 oder sogar 6.4, dann wird auch das Kapillarblut gesäuert. Dadurch werden die Erythrozyten, die roten Blutkörperchen, steif oder sogar starr und können die feinen Kapillargefäße nicht mehr passieren, können also dort die Muskulatur nicht mehr mit Sauerstoff und anderen Nährstoffen versorgen. 
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Sie haben nämlich einen Durchmesser, der doppelt so groß ist wie derjenige der feinen Kapillargefäße. Normalerweise sind sie hochelastisch und verformen sich bei normalen pH�Werten der Muskulatur aus ihrer Scheibenform in den Kapillaren zu einer Art Geschossform. Diese Verformung gelingt im angesäuerten Kapillarbereich nicht mehr. Dann gibt es die Durchblutungsstörungen, ob im Fuß oder im Herzen oder im Gehirn.



Glücklicherweise haben wir nicht nur die eben aufgezählten Säurelieferanten sondern auch Basenspender, um das Leben im Lot und den Chemismus auf der basischen Achse zu halten.



Unsere wichtigsten Basenlieferanten sind unsere altbewährten Tees, wie sie unsere Mütter und Großmütter und sämtliche vor uns liegenden Generationen mit Selbstverständlichkeit zubereiteten, ohne daß jemand auf den Trichter gekommen wäre, daß all diese bei uns wachsenden Kräutlein Arzneimittel seien, die in die Hände von Spezialisten für Risiken und Nebenwirkungen gehörten. Damit konnte früher jede Frau so gut umgehen wie heute mit dem Lippenstift.
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Weitere wichtige Basenlieferanten sind unsere Gemüse, unsere Salate und Obstsorten und natürlich auch die daraus hergestellten Säfte.



Selbstverständlich münden auch physikalische und psychische Faktoren wie Muse und Muße, gute Musik, Liebe und Harmonie in basische Körperreaktionen!



Wichtig sind darüber hinaus basische Bäder, die in der Lage sind, die zwecks Ausscheidung nach außen dringenden Säuren aus dem Körper zu ziehen, als auch Nahrungsergänzungsmittel mit einer großen Fülle von Spurenelementen und Mineralstoffen. Wie wir gesehen haben, braucht der Körper diese, um die kontinuierlich anfallenden Säuren zu neutralisieren und als ausscheidungspflichtige Neutralsalze via Urin auszuscheiden. Vergessen wir nicht die Wichtigkeit von Licht und Luft für unsere Gesundheit, gleichfalls entscheidende Basenlieferanten!



Vergegenwärtigen Sie sich jedoch unser augenblickliches, zivilisatorisches Leben und die z.Z. herrschenden Arbeitsumstände. Da sitzen wir zwischen Faxgeräten, Computern und vor Fernsehgeräten und haben den Kopf von morgens bis abends am Telefonhörer. Ich will Ihnen damit sagen, daß wir sowohl von der materiellen Seite her versauert als auch von der energetischen Komponente her elektrisch überfrachtet werden. Drastisch gesagt sind unsere Zeit und auch wir sowohl materiell als auch energetisch krank.



Auf der energetischen Ebene entspricht Elektrizität der chemischen Säure und der Magnetismus der chemischen Base bzw. Alkalität. Das muß man wissen! 
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Sehen wir uns einmal an, wie die Verschlackung durch die Lebensjahrzehnte fortschreitet.



Da haben wir zuerst den vorhin schon zitierten quicklebendigen Säugling mit seinem Idealzustand des Körpers ohne Schlacken. Das schafft er heute aber auch nur noch, wenn er eine gesunde Mutter hat. Wir dürfen ja gar nicht alles sehen, was z. Z. geboren wird! Da gibt es gar nicht so selten Neugeborene, die tragen den chemischen Müll der Mutter in sich oder an sich, wenn sie das Licht der Welt erblicken.



Unsere Grafik zeigt Ihnen deutlich, wie der Schlackengehalt durch unser Leben bis zum Alter von über 60 Jahren von Null auf 40% ansteigt. Es ist dieser Anstieg, welcher uns im Laufe der Jahrzehnte die ständig zunehmende DICHTE beschert bei gleichzeitig abnehmender Energie und Elastizität. Sehen Sie bitte diese Zusammenhänge! Dieses Geschehen nennen wir "ALTERN".



Schauen wir in die von uns entwickelte Grafik "DER SCHLACKENPEGEL STEIGT ODER FÄLLT", dann sehen wir, wie der Körper bei der Deponierung der kontinuierlich anfallenden Schlacken vorgeht. Er tut dies streng hierarchisch, indem er uns die Schlacken zuerst in die relativ lebensunwichtigen Fettgewebe füllt, danach in die Bindegewebe und erst dann in die Muskeln. Er benutzt diese Gewebe und deren Zellen regelrecht als Mülldeponien. Dabei versucht er, den Körper ständig in einem möglichst hohen Maß von subjektiv empfundenem Wohlbefinden zu halten.



Die Zahlen in der Grafik von 1 �11 haben lediglich symbolischen Wert und sollen den Vergleich mit dem Pegelstand eines Flusses symbolisieren. Akzeptieren wir diesen Vergleich, dann sehen wir parallel zu den Fettgeweben bei einer Überschwemmung die Flußauen vollaufen und parallel zu dem Vollauf en des Gehirnes das Vollaufen der Kölner Altstadt. Die Naturgesetze gelten immer und überall.
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Je nachdem wie hoch der Schlackenpegel ist, äußern sich im Körper bzw. in diesem subjektiv empfundenen Wohlbefinden die unterschiedlichsten Mißbefindlichkeiten oder später Krankheiten.



ich führe hiermit eine völlig neue Betrachtungsweise der sog. „modernen Zivilisationskrankheiten" in die Diskussion um die menschliche Gesundheit ein. Nach dieser Betrachtungsweise sind die vielen hundert verschiedenen Zivilisationskrankheiten nichts anderen als eine einzige Krankheit, die sich lediglich durch zwei Kriterien unterscheidet, � einmal durch die verschiedene Höhe den erreichten Schlackenpegels und zum anderen durch die verschiedene Zusammensetzung der Schlacken.



Bei der Füllung der Fettgewebe kommt es zu Mißbefindlichkeiten wie Abgeschlagenheit oder Unlust, bestenfalls einmal zu einem Durchfall oder zu einem Wechsel zwischen Appetitlosigkeit und Heißhunger. Bei Kindern tritt Fieber auf, um die Fettgewebe mit den darin enthaltenen Schlacken resp. sauren Salzen regelrecht abzubrennen".



Sind die Bindegewebe als nächstes vollgelaufen, treten im subjektiven Wohlbefinden schon merklichere Störungen auf wie Kopfschmerzen, Migräne, belegte Mandeln o.ä. 



So richtig merkt der Mensch aber erst, daß etwas nicht mehr stimmt, wenn die Schlacken in seinen Muskeln deponiert werden und es dann zu Muskelverspannungen, Wadenkrämpfen und zu Rheuma und Gicht kommt.



Hält unser Zeitgenosse in seinem säurelastigen Lebenswandel immer noch nicht inne, dann ist der Körper gezwungen, die Gefäßwände zu entkalzinieren zwecks Bildung neutraler Kalziumsalze.



Bei den Kindern holt der Körper sich das Kalzium erst einmal aus den Zähnen. Er weiß ja, daß hier noch einmal eine neue Garnitur nachwächst. Insofern ist die Karies bei den Kindern natürlich kein Angriff von außen sondern eine Entkalzinierung von innen, eine solche des Basendepots namens "Zahn" zwecks Säureneutralisierung.



Beim älteren Menschen haben wir diese Entkalzinierung dann direkt aus den Knochen. Und dann nennt sich diese Entkalzinierung Osteoporose. Die Zähne sind den Menschen ja bis zu ihrem 50. Lebensjahr mittlerweile fast alle ausgegangen. Nur zu verständlich! Da muß nach deren Verlust der Knochen als solcher als Basenlieferant herhalten. Ist es erst einmal soweit, daß auch die Gefäßwände als Kalzium� und sonstiger Mineralstofflieferant herhalten müssen, dann ist der Körper zu einer übermäßigen Produktion von Cholesterin gezwungen. Das ist überhaupt keine sinnlose oder schädliche, sondern vielmehr eine sehr sinnvolle Reaktion mit dem Ziel, die "Kalzium� bzw. Mineralstofflöcher" in den Gefäßen mit Cholesterin abzudichten. Angezeigt ist in diesem Stadium der Verschlackung bzw. bei einem derartigen Pegelstand der Schlacken nicht die mutwillige Senkung des Cholesterinspiegels sondern eine Senkung des Säurepegels bei gleichzeitig drastischer Zufuhr geeigneter Mineralstoffe und Spurenelemente bzw. geeigneter Nahrungsergänzungsmittel. 



Mit sinkendem Schlackenpegel wird der Kalzium� und Mineralstoffraub aus den Gefäßen überflüssig, und die sinnvoll erhöhte Cholesterinproduktion wird so überflüssig wie bald eingestellt werden.



Hält der zivilisatorische Genußmensch unserer Zeit mit seinem "sauren" Lebenswandel immer noch nicht inne, werden ihm die Schlacken sehr bald in den Organen abgelagert, und auf die Schäden an Leber, Bauchspeicheldrüse, Nieren, Darm, usw. darf mit Sicherheit gewartet werden.



Als letztes greift der Körper nächst den Organen zu seinen "Zentralen" als Mülldeponie. Dann haben wir die beklagenswerten Gehörstürze, Herzinfarkte und Schlaganfälle, nichts anderes als Säureattacken oder Verschlackungen der Kopforgane und des Herzens. 



Wenn sie also jemals gezwungen sein sollten, bei einem Herzanfall oder Schlaganfall erste Hilfe zu leisten, dann reiben Sie den ganzen nackten Körper des Betroffenen mit Natronwasser oder der Lösung eines basischen Badesalzes kräftig ab, und geben Sie Natronwasser zu trinken. Sie können für diesen Menschen nichts Sinnvolleres tun!



Wir erkennen den Chemismus unseres Körpers und die intakte Funktion unseres Säure�BasenHaushaltes als das materielle Fundament unseres Lebens und sind jetzt sehr wohl in der Lage zu definieren, was denn Gesundheit ist.
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Gesundheit ist auf der Basis diesen Verständnisses die Schlackenfreiheit unserer Zellen, Gewebe und Membranen bei gleichzeitig wohlgefüllten Basendepots.



Diese Basendepots sind unsere Haare und unser Haarboden, unsere Nägel und unsere Haut. Diese Basendepots sind unsere Knochen und Gefäße, unsere Knorpel, Kapseln und Sehnen, aber auch unser Blut.



Diese Basendepots sind die Säulen unserer Gesundheit und auch unserer körperlichen Schönheit. Diese Säulen halten bekanntlich bei dem weiblichen Geschlecht im Durchschnitt 7 Jahre länger als bei den Männern. Der Grund ist ein so logischer wie einleuchtender. Die Frau hat mit ihren regelmäßigen Blutungen Jahrzentelang das Gottesgeschenk einer monatlichen Entschlackung.



Das hat der Mann nicht. Der muß mit seinen Säuren und Schlacken selbst fertig werden. Die häufigste Folge schon in jungen Jahren ist Haarausfall aufgrund einer Entkalzinierung des Haarbodens zwecks Säureneutralisierung. Ohne Regelblutung hätten unsere "modernen", jungen Frauen die gleichen Probleme mit ihrem Haarwuchs!!



Wir erkennen das Wesen der modernen Zivilisationskrankheiten als Verschlackungen und Vergiftungen unserer Zellen und Gewebe durch Säuren und saure Salze bei gleichzeitigen Mangelzuständen wegen fortwährender Entnahme von Spurenelementen und Mineralstoffen aus den Basendepots des Körpers zwecks Säureneutralisierung.
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Mit einer kontinuierlichen Lösung der uns vergiftenden Schlacken, mit der Ausscheidung und Ausschwemmung der gelösten Salze und mit einer kontinuierlichen Schonung und Wiederauffüllung unserer geräuberten Basendepots können wir eine sinnvolle Gesundheitsvorsorge betreiben.



Sehen wir uns jetzt an, wie die verschiedenen ernährungs- und verhaltensbedingten, modernen Zivilisationskrankheiten nach dem von uns, meinem Kollegen Josef Lohkämper und mir entwickelten Schema entstehen.



Der Beginn liegt bereits im Munde mit einer mangelhaften Mundverdauung. Es setzt sich fort mit übervollen Mägen und einer mangelhaften Magenverdauung, mit Gärungen im Dünndarm und Fäulnis im Dickdarm, woraus die verschiedensten Blähungen resultieren. Die führen dann zur Bildung organischer und anorganischer Säuren, diese wiederum zur Bildung saurer Salze via Mineralstoffraub aus den verschiedenen Basendepots. Wegen mangelnder Bewegung und stets randvollen Därmen gibt es dann die gefürchtete Stuhlverstopfung. 



Der ganze gestörte Chemismus führt zu sauren Hautausscheidungen, auf welchen allenthalben die unterschiedlichsten Pilze gedeihen; und aus dem ganzen Geschehen resultieren all die beklagenswerten sog. modernen Zivilisationskrankheiten. 



Die Grundübel unserer Zeit sind als erstes die z. Z. herrschenden Überflüsse. In unserer Ernährung sind das die 

Überflüsse an Fleisch und Fett, aber auch diejenigen 

an süßen Backwaren, 

an allen möglichen Süßwaren und Colagetränken, 

an Kaffee, Alkohol und Tabak.



In der Medizin und auch in der Selbstmedikation haben wir einen schier unübersehbaren Überfluß an Medikamenten, die nicht mehr mit den früheren Arzneien zu verwechseln sind. Denken Sie an den Struwwelpeter des Dr. Hoffmann aus dem letzten Jahrhundert! Der verabreichte "bittere Arznei',. 

Bittere Arznei ist immer basische Arznei nach der Erkenntnis: "je basischer desto bitterer" und umgekehrt. Wir wissen um die Wichtigkeit unserer Bitterstoffdrogen. Nehmen Sie das Tausendgüldenkraut, das ach so bittere! Dazu greift der kranke Zeitgenosse nur dann, wenn es ihm ganz schlecht geht, es für ihn also "bitterernst“ wird.
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Wir haben jedoch nicht nur materielle Überflüsse sondern auch solche an Lärm, an Sensationen und an Existenz� und Konkurrenzkampf. 



All diese Überflüsse münden in chemisch saure Reaktionen des menschlichen Chemismus und damit in eine Schwächung seiner resp. unserer Widerstandskräfte. Kommt noch deren Schwächung durch den allgemeinen Energiesmog der Computerwellen, der Radio� und Fernsehwellen, aus den elektrischen Leitungen, aus den Radaranlagen, den Funktrassen, usw. hinzu!



Bedenken wir bitte bei dieser Gelegenheit, daß die von mir gerade beklagten Überflüsse nicht nur eine materielle sondern auch eine ethische Komponente haben, allen anderen Bereichen voran der Komplex FLEISCHKONSUM! Dazu ein drastisches Beispiel:



Bei mir ist neben deutschen Mitarbeitern auch ein sog. "Asylant" aus Srilanka beschäftigt. Der sprach mich vor kurzem an und sagte: "Chef, wir werden bald großes Unheil auf der Welt haben!"

Auf meine Frage, warum das so sein werde oder sein müsse, antwortete er: 

"Ihr schlachtet zuviele Tiere! Deren Seelen versammeln sich um die Erde und schreien hinaus in den Kosmos um Hilfe vor dieser barbarischen Menschheit. Bald sind es genug, um die strafende Katastrophe für die Menschen auszulösen! 
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Meine sehr verehrten Damen und Herren, wir haben ja ein Parameter, nach dem heute der Mensch und seine Leistungsfähigkeit bewertet werden. Es ist der sog. IQ der INTELLIGENZQUOTIENT. Er wird uns bald in die Lage versetzen zu begreifen, was wir mit unserer Zivilisation auf Erden angerichtet haben, nachdem wir neben vielen anderen Dingen auch von jeglicher Kultur und auch von unserer geistigen und körperlichen Gesundheit befreit worden sind.



Damit wir als Menschheit noch lange auf dem Planeten Erde geduldet werden, sollten wir den IQ sicherlich nicht abschaffen. Aber wir sollten ihm gleichwertig einen Gegenspieler hinzugesellen, wie das in der Natur z. B. mit Säure und Base oder mit dem Sympathikus und dem Parasympathikus erprobt und bewährt ist.



Wir sollten dem IQ den von mir heute in unsere Zivilisation eingeführten EQ, den EthikQuotienten an die Seite stellen! Dessen Fehlen haben wir nach meiner Meinung die augenblicklichen, beklagenswerten, zivilisatorischen Zustände und auch den gleichfalls ach so beklagenswerten Zustand unserer körperlichen, geistigen und seelischen Gesundheit zu verdanken!!
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Dieses neue Parameter hat eine zentrale Ziel� und Fragestellung, diejenige nach dem „harmonischen Gleichklang mit der Natur“.



Neben den von mir soeben dargestellten Überflüssen gibt es den Bereich der Fehlernährung mit der herrschenden Eiweißmast, mit dem schier unfaßbaren Konsum von Genußmitteln, die man getrost als Genußmittelgifte bezeichnen darf und die ja auch entsprechend süchtig und später krank machen.
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Wir haben auch einen wichtigen Bereich der Fehlernährung in der Kombination von Kohlenhydraten und Zucker, weil diese im Darm zu ganz bestimmten Gärungsprozessen führt.



Ebenso wie es zahllose Überflüsse gibt, haben wir auf der anderen Seite zahllose Mängel zu beklagen, so diejenigen 

an Muse und Muße, 

an Bewegung, Licht und Luft.



Eklatanter Mangel herrscht auch an wirklichen Lebensmitteln. Dafür haben wir NAHRUNGSMITTEL. Und die Industrie, welche diese herstellt, nennt sich ja korrekterweise auch nicht mehr Lebensmittel sondern Nahrungsmittelindustrie. Ebenso heißen die früheren Arzneimittel ja auch nicht mehr Arzneimittel sondern Medikamente. Die Gedanken sind frei. 



Muse und Muße, Bewegung, Licht und Luft, wirkliche Lebensmittel und natürlich auch wirkliche Arzneimittel, sie alle münden in basische Reaktionen unseres Chemismus und in eine Stärkung unserer Widerstandskräfte, führen unseren ins Saure entgleisten Chemismus heim ins "basische Reich", dem der gesunde Mensch angehört. 



Überflüsse, Fehlernährung und Mängel erzeugen Darmprobleme. Die Überernährung beispielsweise erzeugt stets randvolle Mägen und Därme, wo lediglich zu zwei Dritteln gefüllte Mägen und Därme richtig wären, nachdem sich der Mensch im Laufe seiner endlosen Geschichte mit seinen Organen an diesen Füllungsgrad gewöhnt hatte.



Neben den aufgezeigten chemischen Folgen gibt es natürlich auch rein physikalische Folgen stets übervoller Mägen und Därme beispielsweise auf das Herz! Nur, die sind heute nicht Bestandteil unserer Betrachtung.



Wir kommen jetzt zu einem wichtigen Bereich in der Entstehungsgeschichte unserer Schlacken. Haben wir bis jetzt eine mangelhafte Mundverdauung mit einer zu geringen Zerkleinerung der Speisen und mit einer zu geringen Durchmischung der Speisen mit basischem Speichel und eine stets zu hohe Fülle des Magens beklagt, so gilt es nun, die im Dünndarm herrschenden Gärungen zu beschreiben. Diese erfolgen in aller Regel aus denaturierten Kohlenhydraten unter Hinzufügung von Zucker. Wir haben dort die bekannte alkoholische Gärung, wie wir sie entweder aus der Maischegärung der Schnapsbrenner oder aus der Hefegärung der Weinerzeuger kennen.
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Nachdem in unserem Dünndarm keine Lebensmittel sondern Nahrungsmittel minderer Qualität vergären, entsteht dort oft ein mieser Fuselalkohol und bei diesen Gärungsprozessen zahllose Gase, die wir bei den verschiedenen Gärungsprozessen riechen und die wir alle irgendwann und irgendwo einmal in der Nase gehabt haben.
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Während es im Dünndarm gärt, fault es im Dickdarm. Grund ist die zu lange Verweildauer der Stühle im Darm, welche dort zu den später noch zu beschreibenden Fäulnisgasen führt.



Zu guter Letzt haben wir dann wegen der stets mehr als randvollen Därme die bekannte Stuhlverstopfung oder Obstipation mit Stuhl in der Ampulla recti, wo normalerweise keiner sein sollte. Der führt dann zu dem berühmten "braunen Finger" bei der rectal�analen Untersuchung durch den Herrn Doktor.



Sehen wir uns jetzt einmal den wichtigen Bereich der Blähungen an, für mich einen absoluten "Herd des Bösen", was die Vergiftung unseres Chemismus und die Entstehung der berühmt�berüchtigten Schlacken angeht.
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Aus den Gärungen im Dünndarm entstehen Gase wie beispielsweise Methan, Indol, Skatol, Kohlendioxyd, usw.
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Während aus den Gärungen diese organischen Gase entstehen, entstehen aus der Fäulnis, dort unter Sauerstoffabschluß, die bekannten Fäulnisgase, die Wasserstoff gase. Schwefelwasserstoff, Phosphorwasserstoff, Kohlenwasserstoff, Chlorwasserstoff, Stickwasserstoff (Ammoniak), usw.



Denken Sie jetzt einmal zurück an den Chemieunterricht aus Schulzeiten! Dort hat der Chemielehrer nichts anderes gemacht als Chlorgas in Wasser geleitet. Und schon hatten wir die Salzsäure fertig. Nichts anderes geschieht mit den eben beschriebenen Gasen bei deren Einleitung in die Körperflüssigkeiten!!



Schon denken Sie an die deftigen Sprüche Luther's und anderer sprechgewaltiger Vorfahren wie beispielsweise: „Aus einem verzagten Arsch dringt kein fröhlicher Furz“ oder „Warum furzet und rülpset Ihr nicht, hat es Euch nicht geschmecket?!“



Unsere Vorfahren wußten genau, wie wichtig es ist, die im Verdauungstrakt, ob im Magen oder im Darm, entstandenen Gase schnellstmöglich abzulassen. Da gab es also ein fröhliches "Furzen und Rülpsen'. 



Und was haben wir heute?! 

So�wohl das Rülpsen als auch das Furzen gelten als höchst unschicklich und werden tunlichst vermieden. Niemand furzt in der Schulklasse und niemand in der Bank, niemand im Büro und niemand in der Straßenbahn. Selbst en famille furzen nur noch entweder die ganz Alten oder die ganz Jungen. Alle anderen sind zu chic, zu fein oder zu gebildet, um noch zu rülpsen oder einen leisen oder lauten Wind in der Nachbarschaft eines anderen Menschen abzulassen.



Dafür haben sie dann die Gase in sich, und diese gehen in die Körperflüssigkeiten ein, wo sie die unterschiedlichsten Säuren bilden, genauso wie wir es im Chemieunterricht gelernt haben.



Aus den organischen Gasen entstehen die Essigsäure und die Buttersäure, die Milchsäure und die Harnsäure, die Oxalsäure, die Bernsteinsäure und die Apfelsäure und beliebig andere organische Säuren mehr. Während also die Gärungsgase des Dünndarmes organische Säuren produzieren, entstehen aus den Wasserstoffgasen des Fäulnisprozesses im Dickdarm entweder anorganische Säuren oder Ammoniak, also Kohlensäure, Phosphorsäure, Salzsäure, Schwefelsäure, Salpetersäure, usw., eine wahrhaftig gruselerregende Truppe. 



Den Gasen aus Gärungen und Fäulnis im Dünn� bzw. Dickdarm mit ihren höchst individuellen Mischungen wird viel zu wenig Beachtung geschenkt. 

Denken Sie daran: Jeder nicht abgelassene Pups ergibt ein Tröpfchen Säure. Und aus jedem Tröpfchen Säure entsteht ein Körnchen Schlacke !!



Wer sich auch nur ein wenig in Chemie und in diesen Säuren auskennt, dem fällt auch gleich das sog. KÖNIGSWASSER ein, eine Mischung von Schwefel� und Salpetersäure, die sogar in der Lage ist, Gold aufzulösen.



In der Eisen� und Blech verarbeitenden Industrie wird die Schwefelsäue benutzt, um damit den sog. "Brand" von warm gewaltzen Bändern oder Blechen in riesigen Schwefelsäurebädern zu lösen. Da können Sie sich vorstellen, was derartige Säuren im Körper für Unheil anrichten, wenn sie kontinuierlich Zellen, Gewebe, Membranen, Organe, Kapseln und Knorpel, Sehnen, Bänder und Knochen angreifen, verätzen und vergiften!!



Während wir selber so dumm sind, uns mit Fehlverhalten und Fehlernährung immer wieder diese Säuren zuzufügen, ist jede Zelle und jedes Milliliter unseres eigenen Körpersaftes in höchster Potenz intelligenter als unsere gesamte Gehirnmasse. Der Körper versucht ununterbrochen, die Schäden zu vermeiden, zu begrenzen oder zu beseitigen, die wir uns mit unserem IQ zufügen.



Einer dieser Versuche ist die möglichst schnelle Umwandlung der immer wieder anfallenden organischen und anorganischen Säuren in möglichst neutrale Salze, unsere sog. Schlacken. 

Würde diese kontinuierliche Salzbildung nicht erfolgen, würden wir uns in kürzester Zeit an den angefallenen Säuren vergiften und verätzen.



So aber entstehen beispielsweise unter Zuhilfenahme von Kalzium phosphorsaure Salze aus der Phosphorsäure und unter Zuhilfenahme aller möglichen Mineralstoffe und Spurenelemente milchsaure Salze aus der Milchsäure, schwefelsaure Salze, kohlensaure Salze, salzsaure Salze, harnsaure Salze, oxalsaure Salze, usw.; und die deponiert der Körper dann, wie wir vorhin in unserer Grafik gesehen haben, hierarchisch ansteigend durch die Fettgewebe und die Bindegewebe bis in die Muskeln, Organe und Zentralen. 



Nun müssen ja all die Spurenelemente und Mineralstoffe, unter deren Zuhilfenahme der Körper intelligenterweise die eben beschriebenen Salze bildet, irgendwo herkommen.

Sie stammen entweder aus Lebensmitteln oder sinnvollen Nahrungsergänzungsmitteln.



Langt die tägliche Zufuhr an Mineralstoffen und Spurenelementen für die Neutralisierung der anfallenden Säuren nicht, dann kommt es zwangläufig zum Raub von Mineralstoffen und Spurenelementen aus den vorhin zitierten Depots des Haarbodens und der Haare, aus der Haut, den Kno�chen, den Nägeln, den Knor�peln und Kapseln und schlimm�stenfalls auch aus Organen und Gefäßen. 



Dann haben wir die MANGEL�KRANKHEITEN. Dann haben wir den Diabetes mit seinem Chrommangel. Dann haben wir die Karies mit ihrem Mangel an Fluor und Kalzium. Dann haben wir den Kropf mit seinem Jodmangel. Dann haben wir die Wachstumstörungen und die Unfruchtbarkeit mit ihrem Molybdänmangel, die Anämie mit ihrem Kobaltmangel, den Haarausfall mit seinem Zink� und Kalziummangel. Und dann haben wir Probleme bei der Blutbildung und im Immunsystem mit ihrem Mangel an Kupfer und Eisen, usw.



Sehen wir uns die an den verschiedenen Krankheitsgeschehen beteiligten Elemente an, so sehen wir aber auch die angreifenden bzw. ursächlichen Säuren, so beispielsweise Sulfur, also Schwefel, also Schwefelsäure, beim Diabetes mellitus.



Die Salzbildung ist die eine Möglichkeit der Rettung vor Verätzung, zu welcher unser Chemismus greift.



Eine andere ist diejenige der sauren Hautausscheidungen! ! Der Fußschweiß und die Zahnplaque und all die vielen übelriechenden Körperausscheidungen sind derartige „saure Müllabfuhren" via Haut. Die leidet dann unter Akne und Hautjucken und allen möglichen Hautallergien, nachdem sie mit all den Säuren kaum noch fertig wird. Vor allen Dingen wird sie nicht basisch entlastet durch Licht und Luft und basische Körperpflegemittel sondern obendrein noch sowohl energetisch wie chemisch gepeinigt mit tausenden elektrischen und elektromagnetischen Bestrahlungen und einer unsinnigerweise sauren Körperpflege! Kein Wunder, daß heute so viele junge Leute über Hautjucken und Hautallergien klagen!



In dem bei unseren Zeitgenossen und sicherlich auch bei uns selbst durchgängig sauren Hautmilieu gedeihen dann alle möglichen Pilze. Die alltäglichen Mykosen reichen von Hauptpilzen und Fußpilzen über Nagelpilze bis zu Scheidenpilzen und Blutpilzen.



Da will das Bild von dem angeblichen "Säureschutzmantel der Haut" nicht passen! Zur Abwehr der Pilze taugt er auf alle Fälle nicht!! Ganz im Gegenteil gedeihen diese sowohl im sauren Hautmilieu der Oberhaut als auch auf sämtlichen Schleimhäuten als auch erst recht im sauren Blut und in der sauren Zelle.



ES ist wie im Walde. Wer sich ein wenig mit dem Suchen von Pilzen auskennt, der sucht auf der Wiese am Rande der sauren Kuhfladen den Champignon, und der sucht den edelsten aller Pilze dort, wo der Wald am sauersten ist, in der sauerländer Fichtenschonung. Dort wo nichts liegt als viele Zentimeter hoch Fichtennadeln, wo der Boden also stocksauer ist, dort wächst der edelste aller Pilze, von Gott dem Herrn geschickt, den ach so sauren Boden basisch zu durchdringen und umzustimmen.



Mit den zahllosen Pilzen kommt uns nächst den Säuren und den abgelagerten Schlacken weiteres Unheil ins Haus bzw. unsere Gesundheit. 
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Wir leiden mit dem Pilzbefall unter parasitärem Energieverzehr und auch unter den Stoffwechselgiften der Pilze, z. B. unter dem hochgiftigen Acetaldehyd. Dieses verursacht Schäden an Nerven und Gehirnfunktionen, kann zu Legasthenie und zu Aggressionen oder zu Passiverhalten oder Depressionen führen.



Da haben wir dann die sog. hyperaktiven Kinder oder die Legastheniker, in deren Therapie Unsummen gesteckt werden, wobei es das Sinnvollste sein dürfte, ihnen den Süßigkeitenkonsum und das Trinken von Colagetränken zu verbieten, sie gesund zu ernähren, an Licht und Luft zu bewegen und natürlich sie drastisch zu entsäuern, auf daß den schädlichen Pilzen der saure Nährboden, das Lebensmilieu der Pilze überhaupt, entzogen wäre.



Wir erkennen die sog. modernen Zivilisationskrankheiten als Säurekrankheiten, als AZIDOSEN.



Das gilt für die Allergien und das Rheuma, die Neurodermitits und die Schuppenflechte, für die Durchblutungsstörungen und den zu hohen Blutdruck, für den zu hohen Cholesterinspiegel, die Parodontose, die Karies und den Herzinfarkt, für den Schlaganfall und unzählige andere dieser modernen Krankheiten.



Denen kommen wir nur bei, wenn wir die Kausalkette ihrer Entstehung umkehren.



Wir können gesunden durch Bescheidung, indem wir weniger essen als bisher.



Denken wir zurück an Kaiser's Zeiten. Selbstverständlich waren auch damals schon viele Menschen reich und wohlhabend. Aber für viele gab es nur „sonntags Fleisch". Über die Woche gab es Gemüse aus dem eigenen Garten und Eintopf. 



Welche junge Frau putzt heute noch Gemüse oder kann einen zünftigen Eintopf zubereiten?! Fast food bei Mac Donalds oder aus der Imbißbude mit Pommes weiß" oder Pommes rot, mit Bratwurst sind angesagt.
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Bei der Gelegenheit fällt mir ein Zeitgenosse ein, der mich vor über einem Jahr um gesundheitlichen Rat fragte, nachdem er mit 49 Jahren frühpensioniert worden war. Er war gesundheitlich so auf dem Hund, daß er morgens die Zeitung nicht mehr halten konnte, war dabei prall, steif und dick, wie man sich einen verschlackteren Zeitgenossen kaum vorstellen kann. Er berichtete davon, daß er die letzten 10 Jahre in seiner beruflichen Tätigkeit Fernfahrer gewesen sei, rund um die Uhr im In� und Ausland unterwegs. Dabei habe er sich quasi ausschließlich von Pommes und Bratwurst ernährt, bis es dann eines Tages nicht mehr ging. Eine regelrechte Krankheit habe man bei ihm nicht diagnostizieren können. Jetzt sei er auf alle Fälle wegen totaler Arbeitsunfähigkeit Frührentner. Der Mann hatte das ganze Gesicht voll Krebsnester. So hatte zumindest eine bekannte münsterländische Hautklinik diagnostiziert. 



Ich habe dem Mann zu kontinuierlichem Teetrinken und zu einem bewährten Gemisch von Spurenelementen und Mineralstoffen geraten, dann noch zu extrem häufigem Baden und Waschen in basischem Wasser und natürlich zu einer vegetarischen Ernährung!



Nach einem Jahr hat er gute Mann sich einen großen und schnellen Wagen gekauft, dazu ein Grundstück für ein Ferienhaus an der Ostsee, wo er gerade angefangen hat zu bauen. Die angeblichen ehemaligen wohl mehr als 20 „Krebsnester“ sind bis auf einen kleinen Buckel restlos verschwunden. Sie haben sich ganz einfach aufgelöst. Es waren nichts als Schlackendeponien. Die hatte der kluge Körper dem Mann mitten ins Gesicht gepflanzt, damit er jeden Tag sah, wie es um ihn stand.



Hier hatte also eine gezielte und konsequent durchgeführte BASENKUR mit nichts als simpler basischer Ernährung und basischer Körperpflege eine drastische und überaus erfreuliche wende gebracht. Die Frührente bezieht der gute Mann natürlich zu seinem großen Vergnügen Monat für Monat weiter, und niemand kommt auf den Gedanken, da einmal nachzufassen.



Denken wir in Bezug auf diesen ehemals absolut drallen, randvoll Schlacken geladenen Zeitgenossen noch einmal an die weise Erkenntnis der Außerirdischen, die ich vorhin aufgezeigt habe, daß nämlich die drei Kriterien der Dichte, Energie und der Elastizität von entscheidender Bedeutung für die menschliche Gesundheit seien. 
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Bei diesem Mann waren die Zellen und Membranen nicht mehr leicht, locker und durchlässig sondern absolut dicht", randvoll mit Schlacken und er selbst jeglicher Elastitizität beraubt. Logischerweise geht bei einem derartigen Zustand auch jegliche Energie verloren, weil deren Fluß schon durch die Dichte der Schlacken verhindert wird. Es mangelt also auch an ZIRKULATION.



Wird im Umkehrschluß die Dichte, die Schlacken also, hinausbefördert, dann steigt die Elastizität von alleine, dann fangen die Energien wieder an zu zirkulieren, und dann wird auch ein weiteres Kriterium wieder möglich, was gleichfalls von wichtiger Bedeutung für unsere Gesundheit ist, die Assimilation, sprich die Aufnahme energiereicher Lebensstoffe.
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Kehren wir zurück zur Umkehrung der krankmachenden Kausalkette. 



Wir haben uns als erstes in der Zukunft zu bescheiden mit weniger Essen, mit dem Verzicht auf die vielen "sauren Genüsse" unserer Zeit, das Fleisch, die süßen Backwaren, die Genußmittel, die Suchtmittel, den Überfluß an Medikamenten und mit einer Reduzierung des Lärmpegels und auch des Sensationskonsums.



-  Wir haben uns umzustellen auf eine basenüberschüssige Ernährung!  

-  An deren Spitze hat wieder das Trinken unserer bewährten Tees zu stehen!



Dabei denken wir an die Erkenntnis von Paracelsus, der uns schon vor Jahrhunderten gemahnte:

"Lauft nicht auf der ganzen Welt herum und sucht dort nach Kräutern und Arzneien! Alles, was euch hilft, das wächst in Eurem eigenen Garten!"



Nächst den Tees wenden wir unsere besondere Aufmerksamkeit den Gemüsen, dem Obst und dem Getreide zu. Auch Öle und Fette sind für unsere Ernährung wichtig. Heute schütten ja viele Rohköstler das Kind mit dem Bade aus und verschmähen jedes Öl und jedes Fett, sogar die althergebrachte Butter. Das muß zu gravierenden Gesundheitsschäden führen, produziert die Leber doch ununterbrochen Gallenflüssigkeit.
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Dieser stark basische, bittere Emulgator bedarf zu seiner sinnvollen Weiterverwendung eines bestimmten Maßes an Zufuhr von Fetten und Ölen. Gibt es die nicht, vergiftet sich der Körper an seiner eigenen Galle. Dann haben wir das traurige Erscheinungsbild der grauen oder gelbgrünen "Grasfresser". Und wir haben nächst der Umkehrung der Kausalkette und nächst der Umstellung auf eine möglichst basenüberschüssige Ernährung auch unsere Körperpflege auf basisch" umzustellen, worauf wir noch detailliert zu sprechen kommen.



Wie funktioniert nun die Entschlackung?



Wir haben uns, Kollege Lohkämper und ich, viele Jahre mit den verschiedensten Möglichkeiten der Schlackenlösung aus den Zellen, Geweben und Membranen beschäftigt. Da gab es beispielsweise den Gedanken an "Aqua destillata" mit der Prämisse, daß eine Substanz, die bis zu 60% unseres Körpervolumens ausmacht, in reinster Form in der Lage sein müsse, alle abgelagerten Schlacken zu lösen. Mitnichten! Wir sind heute in der Nachbarschaft der homöopathischen Erkenntnis angelangt, die da lautet: "Simila similibus curantur", indem wir für die Lösung der Schlacken postulieren: „Simila similibus diluentur!"



Nur Gleiches ist in der Lage, Gleiches zu lösen!



Das haben wir jetzt vor vielen Jahren erdacht und seit gleichfalls mehreren Jahren praktisch und erfolgreich erprobt.



Nur ein sinnvoll zusammengestellter Tee ist in der Lage, sämtliche Schlacken zu lösen!! Einen Tee kann man nämlich so konzipieren, daß er sämtliche Mineralstoffe und Spurenelemente enthält, die auch im menschlichen Chemismus vorkommen. Und nur ein solcher Tee ist das geeignete Schlackenlösungsmittel. 



Die gleiche Wirkung der Schlackenlösung haben natürlich auch Gemüsesäfte. Nur da ist es ungleich schwerer, einen Generalcocktail zu mixen, wie es sehr wohl beim Tee möglich ist.



Denken wir noch einmal zurück an Paracelsus, dann fallen uns all die zig und hunderte von Kräutern ein, mit denen die weisen Frauen des Mittelalters und noch unsere Großeltern sorgsam und sinnvoll umzugehen wußten.



Heute ist es an uns, all das wertvolle Wissen der weisen Frauen des Mittelalters erneut zu beleben und zu erwecken, welches damals auf den Scheiterhaufen Europas verbrannt worden ist.



Für diese schändliche Missetat des europäischen Mannes haben wir uns überhaupt noch bei unseren lieben Frauen zu entschuldigen. Diese Tat wird sicherlich dann erfolgen, wenn nächst dem bisherigen IQ der von mir heute geforderte EQ in die Seelen und Hirne des europäischen Mannes Einzug gehalten hat.



Ich für meine Person vollziehe diese Entschuldigung schon heute.



Nun müssen wir aufpassen, wenn mit dem Trinken von Tee oder Gemüsesäften oder überhaupt mit einer sinnvollen basenüberschüssigen Ernährung die deponierten Schlacken, die sauren Salze also, aufgelöst werden! Sie zerfallen dann wieder in ihren mineralischen vorderen Teil und den sog. "Säurerest". In gewisser Weise werden die aggressiven Säuren jetzt wieder aktiv und müssen schleunigst aus dem Körper hinausbefördert werden. Dazu bedarf es eines umfangreichen Angebotes an Spurenelementen und Mineralstoffen, um diese Säuren schnell in ausscheidungspflichtige Neutralsalze umzuwandeln, so daß sie via Harn ausgeschieden werden können. 
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Wir müssen also das Angebot an Mineralstoffen und Spurenelementen in einer Entschlackungs� und Ausscheidungsphase drastisch erhöhen! Das gilt in ganz besonderem Maße für Fastenkuren!!
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Wir hatten hier auf der PRO SANITA gerade ein Gespräch mit der Leiterin einer hiesigen Fastengruppe. Zwei Damen ihrer Gruppe, die beide wegen Arthrose in den Knien zu den Fastern gestoßen waren, hatten nach einigen Tagen Teetrinkens sehr dicke, geschwollene, schmerzhafte Knie bekommen. Nun wußte die Leiterin der Fastengruppe nicht weiter und bat mich um Erklärung und Hilfe.
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Diese dicken, mit Flüssigkeit gefüllten Knie waren die logische Folge der Entschlackung per Teetrinken. Die Arthroseschlacken hatten sich gelöst, die Säuren, vorneweg natürlich die Harnsäure, waren virulent geworden, und der Körper hatte zu deren Verdünnung möglichst viel Wasser in die verätzungsgefährdeten Gewebe transportiert. Da war also nichts Gefährliches sondern ganz im Gegenteil etwas sehr Sinnvolles geschehen.



Aber die beiden Damen waren ja zur Fastenkur gekommen, damit es ihnen besser und nicht damit es ihnen schlech�ter ging. Sie fühlten sich natürlich subjektiv schlech�ter, obwohl es ihnen mit den dicken Knien objektiv schon besser ging. Nur, man muß den Stand der Dinge kennen und wissen, wie es nun weiterzu�gehen hatte.



Selbstverständlich wird das Teetrinken fortgesetzt. Nur es muß von zwei entscheiden�den Maßnahmen begleitet wer�den, ohne die keine Fastenkur durchgeführt werden sollte! Als erstes muß mit einem ge�eigneten Nahrungsergänzungs�mittel die Zufuhr von Mineral�stoffen, Vitaminen und Spu�renelementen drastisch erhöht werden, damit aus den jetzt angefallenen Säuren ausscheidungspflichtige Neutralsalze gebildet und über Niere und Harn ausgeschieden werden.
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Als nächstes muß ein derartiger Organismus mit seinen vielen gelösten Schlacken sprich Säuren wenigstens zweimal oder sogar dreimal in der Woche in ein basisches Vollbad mit einem PH�Wert zwischen 8,5 und 9, 0. Und sämtliche Waschungen und Fußbäder müssen gleichfalls morgens, über den Tag und abends in diesem basischen Wasser erfolgen. Dafür gibt es geeignete Bäder. 



Mit diesem Badewasser macht man in dem vorliegenden Falle der geschwollenen Arthroseknie über Nacht noch feuchtwarme Wickel.
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Wir haben in basischen Bädern Menschen baden lassen und festgestellt, daß der pH�Wert nach einer halben Stunde bis zu einer Stunde Badedauer bei mehrmaligem Abbürsten der Haut von beispielsweise 9.0 Ausgangswert auf 8.0 sinkt. Rein rechnerisch ist das Wasser damit durch die Ausscheidung des Badenden zehnmal so sauer geworden, wie es ohne ihn am Anfang war. Das ist Körperpflege!!



Diese "Arthroseknie" sind eine mögliche Erscheinungsform der gefürchteten Fastenkrise. 

Eine solche Fastenkrise kann ebensogut in Form von Ekzemen oder starkem Hautjucken auftreten, oder auch in Form von Depression, Migräne oder schlimmstenfalls Herzinfarkt, wie wir vorhin bereits gehört haben. Wir alle sollten wissen, wie wir Fastenkrisen steuern können. Diese bedeuten ja immer, daß so viele bislang „friedlich“ deponierte Schlacken in Säuren verwandelt worden sind, welche die Nieren wegen ihrer Ausscheidungssperre bei pH-Wert 4,4 nicht alle ausscheiden kann und diese jetzt in unseren Körperflüssigkeiten schwimmen und natürlich lokal besonders dort virulent werden, wo sie am konzentriertesten in Form von Schlacken deponiert waren, siehe die eben erwähnten Arthroseknie. Unser 



Steuerungsinstrument Nr. 1 heißt "Senkung der Trinkmenge« und damit Senkung der gelösten Schlackenmenge und damit ein geringerer Anfall gelöster Säuren.



Steuerungsinstrument Nr. 2 ist die "Erhöhung den Angebotes an Neutralisierungspotential". Wir geben also eine geeignete Nahrungsergänzung mit einem reichhaltigen Angebot von Spurenelementen und Mineralstoffen.



Steuerungsinstrument Nr. 3 ist die "lokale Anwendung von Armbädern, Handbädern, Fußbädern, Salzsocken und Wickeln"!



Wenn also heute eine Fastengruppenleiterin ihre Schäflein besieht, dann hat sie genau im Gefühl, wer "randvoll" ist. 
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Dem rät sie logischerweise, mit kleinen Trinkmengen von vielleicht 1/4 bis 1/2 Liter Tee zu beginnen. Das gilt vor allen Dingen dann, wenn dieser Gruppenteilnehmer bislang noch niemals Tee getrunken hat.



Gleichzeitig zu seiner geringen Trinkmenge sollte man ihm von Anfang an Neutralisierungsmittel über dem Durchschnitt geben und ihm auch mehr Fuß� und Vollbäder als normal empfehlen.



Es lag mir daran, Ihren Blick dafür zu schärfen, daß man beim Fasten innerhalb einer Gruppe Menschen mit sehr unterschiedlich hohen Schlackenpegeln vor sich hat. Auf deren Entschlackungsbedürfnisse und mögliche Entschlackungsgefahren sollte individuell eingegangen werden, wenn man mit solch einer Gruppe das Fasten beginnt!
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Unser Merksatz gilt: "Je verschlackter, � desto vorsichtiger entschlacken“ !!



Bei Personen mittleren oder fortgeschrittenen Alters, die noch nie entschlackt haben, können nämlich regelrechte „Schlackenhalden“ aus den verschiedenen Schichten der Gewebehierarchie losgehen und entsprechende Säurefluten auslösen, wenn nur konsequent und "erfolgreich" genug gefastet wird! 

Hier gilt es, vorsichtig zu steuern!!



Lassen Sie uns bei dieser Gelegenheit auf die nach meiner Meinung Sünden der "sauren Körperpflege" unserer Zivilisation zu sprechen kommen. Wir finden immer wieder Körperpflegemittel mit pH�Werten unter 6, teilweise sogar bis zu 5, was nicht mehr bedeutet als "stocksauer"!"
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Da will der Körper nun über die Haut Säuren ausscheiden, die je nach Verschlackungs- und Krankheitsgrad mit pH-Werten von 6, 5 bis unter 6 nach außen dringen. Jetzt bekommt diese Haut die "Säurepeitsche" mit pH�Werten von 5,5 oder sogar 5,0!!



Sofort zieht sich die ausscheidungswillige und sogar ausscheidungspflichtige Säure mit den eben genannten Werten um pH�Wert 6 wieder aus der Oberhaut in das Körperinnere zurück. Nun fühlt sich die Oberhaut zwar kurzfristig „befreit". Aber es dauert nicht lange, da will die Säure wieder hinaus und der sauer „gepflegte" Mensch fühlt schon wieder erneute "Pflegebedürftigkeit", geht erneut unter die Dusche, cremt und fettet sich erneut ein, und die Abstände dieser „Pflege" werden immer kürzer. Das Ergebnis ist allerdings oftmals ein immer stärkeres Hautjucken, und schlimmstenfalls gibt es auch allergische Reaktionen auf diesem Wege.
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Sinnvoller sind sicherlich basische Waschungen, basische Abreibungen, basische Hand und Armbäder, basische Fußbäder und basische Vollbäder und auch basische Wickel. 



Es liegen Berichte von Damen vor, die sich auf eine basische Körperpflege, besonders auf basische Bäder umgestellt hatten. Übereinstimmend haben sie erlebt, wie sich die Ausscheidungsfunktionen der Haut aktivierten. Je länger sie badeten, desto schöner perlte das Wasser von der Haut.



Die nunmehr nach außen gerichteten Prozesse der Haut bewirkten nämlich u.a. auch eine Anregung der Talgdrüsen und damit eine Selbstfettung der Haut.



Wiederholt haben wir den Spruch gehört� "Ich habe mit meinen 55 Jahren eine Haut bekommen wie ein Engel".



Mit einer konsequenten basischen Körperpflege konnte Kollege Lohkämper vor kurzem einer älteren Diabetikerin helfen, die schon zur Amputation ihrer schwarzen Zehen einbestellt war.



Bei dem älteren Diabetiker werden ja die Stoffwechselprobleme ggf. so dramatisch, daß es in den Füssen zu dem gefürchteten "Brand" kommt. Dann ist es bis zur Amputation nicht mehr weit.



Kollege Lohkämper hat dazu geraten, die letzten vier Wochen bis zur Amputation konsequent jeden Tag 1 ½ Liter eines breit angelegten Teegemisches zu trinken, besonders natürlich mit den Diabetikerkräutern Ginkgo, Haferstroh, Heidelbeerblätter, Bohnenschalen und Fuchskreuzkraut und dazu jeden Tag drei Fußbäder von 15 bis 30 Minuten Dauer zu machen, wenn möglich pro Woche auch zwei bis drei Vollbäder von vielleicht einer halben Stunde Dauer.



Machen wir es kurz: Nach vier Wochen Teetrinken, Vollbädern und Fußbädern und sicherlich auch 4 Wochen Essdisziplin waren die Füße WEISS!



Ein gutes Mittel zur wirkungsvollen und zielgerichteten Entschlackung, beispielsweise von Füssen eines Diabetikers, sind feuchte Wickel mit einem basischen Wasser.



Neben den eben aufgezeigten äußerlichen Möglichkeiten der Entschlackung mittels der verschiedenen basischen Waschungen, Abreibungen, Bäder und Wickel ist innerlich natürlich von besonderer Bedeutung die vegetarisch�vollwertige Ernährung und das regelmäßige Trinken von Tee, wie es bis vor ein oder zwei Generationen mit dem berühmten HAUSTEE noch gang und gäbe war.



Eine Möglichkeit der innerlichen Entschlackung ist auch der leider aus der Mode gekommene EINLAUF. Der sollte gescheiterweise gleichfalls mit einem sinnvoll konzipierten Kräutertee vorgenommen werden. Ein Liter davon körperwarm im Darm macht ein wunderbares Wohlbefinden im ganzen Unterleib. Nach dem Einlauf hebt man den Unterleib soweit es geht zur Kerze hoch, legt sich dann wieder hin, macht eine Rolle rechts herum, geht dann wieder in die Kerze, macht eine Rolle links herum, usw. bis es anfängt zu drücken. Dann geht es auf den Ort der Erlösung. Ja, mit derartigen Maßnahmen können wir den Weg der Verschlackung, der auch der Weg unseres Alterns ist, umkehren oder zumindest aufhalten. Das muß doch besonders für unsere Damen von Wichtigkeit sein, wenn wir endlich erkannt haben, daß jedes Schwinden unserer optischen Attraktivität nichts ist als ein Verfall unserer Basendepots in Haut und Haaren, Knochen, Nägeln, und Zähnen, die es zu schonen und nach Möglichkeit wiederaufzufüllen gilt. Ganz sicher ist die Entschlackung des Organismus und der Haut eine ebenso erfolgreiche Antifaltenkur wie eine solche mit Cremes oder Ampullen! 



Wir haben gesehen, wie der Körper die Verschlackung hierarchisch ansteigend betreibt, beginnend mit den überflüssigen" Fettgeweben über die Bindegewebe und Muskeln, über Knorpel und Kapseln bis in die Gefäße, bis in die Organe und sogar bis in die Zentralen Herz und Gehirn hinein.



Der Gang der Entschlackung geht logischerweise diese Hierarchie abwärts. Sehr sinnvoll räumt der Körper zuerst die wichtigsten Organe.



Man kann natürlich zielgerichtet mit der Entschlackung auf ganz bestimmte Organe und Funktionen losgehen, mit beispielsweise Massagen, Lymphdrainagen, Wickeln und ähnlichen guten Maßnahmen. Und logischerweise wirken Fußbäder nicht nur auf den ganzen Körper, was wir ja von der Fußreflexzonenmassage wissen, sondern als erstes einmal auf die Schlacken im Fuß.



Bei besonders hartnäckigen oder unappetitlichen Krankheiten, sprich Verschlackungsgraden, wie beispielsweise der Neurodermitis, der Polyarthritis, der Schuppenflechte oder bei Allergien hat sich eine Drei�Monats�Entschlackung bewährt. 



Diese beginnt mit einer vierzehntägigen Teefastenkur. In diesen 14 Tagen gibt es praktisch nur Tee und eine gezielte Zufuhr an Vitaminen, Vitalstoffen, Spurenelementen und Mineralstoffen und eine gezielte basische Körperpflege mit wöchentlich zwei basischen Vollbädern von jeweils 30 bis 60 Minuten Dauer und täglichen basischen Waschungen, Fußbädern und eventuell gezielten Wickeln.



Die zwei Vollbäder von nach Möglichkeit 60 Minuten Dauer in dem basischem Bad werden überhaupt während der ganzen 3 Monate durchgehalten. 



Von der dritten bis zur zehnten Woche einschließlich gibt es basisch�vegetarische Vollwertkost, natürlich keinerlei sog. Genußmittel wie Süßwaren, Alkohol, Nikotin, usw. Dafür gibt es unseren Tee zu trinken und unsere basische Körperpflege, dazu das wichtige Angebot von Spurenelementen und Mineralstoffen zwecks Säureneutralisierung. In den letzten beiden Wochen, der elften und zwölften Woche unserer Drei�Monats�Entschlackung, gibt es noch einmal wie zum Start eine konsequente vierzehntägige Teefastenkur mit konsequentem Teetrinken, einem reichlichen Angebot an Spurenelementen und Mineralstoffen und einer konsequenten basischen Körperpflege.



Denken wir immer daran, daß die Haut unser größtes Ausscheidungsorgan ist! 



Bei der Gelegenheit sprechen wir das sog. "offene Bein" an. Das ist eine sehr sinnvolle Entschlackungsmaßnahme des in Säurenot befindlichen Organismus. Dieses Ventil gilt es zu öffnen und zu nutzen, und es gilt NICHT, dieses Ventil schnellstmöglich zu schließen!



Beim "offenen Bein" empfiehlt sich nach unserer Meinung die gleiche, konsequente 3 Monatskur wie bei der Neurodermitis oder anderen schlimmen Zivilisationskrankheiten.



"Viel Tee trinken, viele Spurenelemente und Mineralstoffe zur Säureneutralisierung verzehren und ausleiten, ausleiten und noch einmal ausleiten", heißt beim "offenen Bein" die Devise.



Schon die alten Chinesen erkannten: "Was Niere und Blase nicht ausscheiden können, das muß der Darm ausscheiden. Was dieser nicht ausscheiden kann, das muß die Lunge tun. 



Wenn alle zusammen nicht genug Giftstoffe ausscheiden können, dann muß die Haut einspringen. Und was schließlich die Haut nicht mehr ausscheiden kann, das führt zum Tode". 



Den wünschen wir uns beileibe nicht, nicht einmal Krankheit oder Mißbefindlichkeit. Was wir uns wünschen, ist Gesundheit im wohlverstandenen Sinne, Gesundheit so, wie wir sie eingangs definiert haben als Schlackenfreiheit der Zellen, Gewebe und Membranen. 



Zur Erreichung dieses Zieles werden wir uns bemühen, die vier Funktionen unseres Körpers intakt zu halten, wie sie uns Jakob Lorber, der "Schreibknecht Jesu Christi" überliefert hat. Heute würden wir dieser Überlieferung zufolge den Menschen als VIERTAKTER bezeichnen. Jakob Lorber hat dessen vier Takte bzw. Funktionen überliefert als diejenigen von ASSIMILATION, AUSSCHEIDUNG, ZIRKULATION und ENTSPANNUNG. 
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Wir haben uns heute besonders mit der Thematik der AUSSCHEIDUNG beschäftigt. Dabei haben wir erkannt, daß die konsequente Ausscheidung krankmachender Schlacken sowohl die Zirkulation als auch die erneute Assimilation energiereicher Lebensstoffe fördert oder überhaupt wieder ermöglicht. Funktionieren Assimilation, Ausscheidung und Zirkulation wieder einwandfrei, dann sinkt der Dichtegrad in unseren Zellen, dann erhöht sich das Energiepotential mit zunehmender Zirkulation, und wir kommen zu einer erneuten Elastizität unserer Gewebe, Organe, Sehnen und sicherlich auch unseres Geistes und Denkens.



Wir haben gesehen und gehört, daß wir in unserem Leben einige Kriterien umgewichten, weglassen oder in Zukunft bevorzugen sollten.



Wir sollten nicht mehr soviel essen. Wir sollten die vielen Genußmittel, vor allen Dingen den übermäßigen Fleischkonsum meiden, ebenso wie Streß, Ärger, Angst, Überanstrengung, Hast und Zorn.



Wir sollten bescheidener essen, dafür vegetarisch und vollwertig.



Wir sollten wieder wie zu Großmutters Zeiten viel Tee trinken und uns basisch körperpflegen. 



Wir sollten einmal im Jahr eine Fastenkur machen.



Wir sollten uns mehr der Muße und den Musen widmen, worüber wir sinnvolles Tun und Arbeiten nicht vergessen werden.



Wir sollten uns wieder mehr im Sonnenlicht und in frischer Luft bewegen, anstatt regungslos und gebannt vor der Glotze zu sitzen.



Dort fesseln uns übelste Gewalt und geilste Sensationen in ununterbrochener Reihenfolge. Sie fesseln uns in des Wortes schlimmster Bedeutung. In diesen Fesseln liegen wir ebenso wie in denen der vielen krankmachenden Genußmittel. 



Machen wir uns von all diesen ach so "fesselnden' Angeboten frei, und wir werden zu einer ganz neuen Freude am Leben finden, einem Leben in Gesundheit und Frieden, in Harmonie und in Liebe!



Ein solches Leben wünsche ich Ihnen und natürlich "Schlackenfreiheit Ihrer Zellen, Gewebe und Organe"!



Haben Sie ganz herzlichen Dank für Ihre Geduld und Ihre geschätzte Aufmerksamkeit.
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Die chemische Balance  (im Fließgleichgewicht)

		   schwach   	pH

Zellen		= sauer    	6,9

		   Fast

Blut		= neutral  	7,35



Knochen	= basisch   	8,1

	+ Haut

	+ Haare

	+ Gefäße

	+ Nägel		= Basendepots

	+ Sehnen

	+ Knorpel

	+ Kapseln



Säuren und Basen im Wechsel

Mund		- 	basisch

Magen		- 	sauer

Dünndarm	-	basisch

Dickdarm	-	sauer

Ampulla recti	-	neutral?



Die Gegenspieler in Harmonie: HC1  <> NaHCO3 



Unsere Basenlieferanten

� Tees

� Gemüse

� Salate

� Säfte



� Muße

� Muse

� Liebe



� basische Bäder



� Nahrungsergänzungsmittel



� Licht

� Luft



Säuren kommen von allein aus:

� Fleischgenuß

� Kaffee

� Colagetränken

� Zucker

� Blähungen

� Gärungen

� Fäulnis

� Weißmehl

� Streß

� Lärm

� Ärger

� Angst

� Enttäuschung

� Überanstrengung



Unsere Basendepots:

� Haare und Haarboden

� Nägel

� Haut

� Knochen

� Gefäße bzw. Adern

� Knorpel, Kapseln, Sehnen

� Blut (auch Pufferlösung)

sind die Säulen unserer Gesundheit und Schönheit



FUNDAMENT DES LEBENS

� der Chemismus unseres Körpers

� die intakte Funktion unseres Säure�Basen�Haushaltes



Was ist Gesundheit?

� schlackenfreie Zellen und Gewebe

� gefüllte Basendepots



Was ist das Wesen der modernen Zivilisationskrankheiten?

� Verschlackungen und Vergiftungen der Zellen und Gewebe

durch Säuren und saure Salze

� Mangelzustände wegen fortwährender Entnahme von

Spurenelementen und Mineralstoffen aus den Basendepots des

Körpers zwecks Säurenneutralisierung



Was ist Gesundheitsvorsorge?

� Lösung der vergiftenden Schlacken = saure Salze

� Ausscheidung und Ausschwemmung der gelösten Schlacken

� Schonung bzw. Wiederauffüllung der Basendepots



Mit der Ausscheidung und Ausschwemmung dieser gelösten Salze (Schlacken) und mit einer kontinuierlichen Schonung und Wiederauffüllung unserer geräuberten Basendepots können wir eine sinnvolle Gesundheitsvorsorge betreiben.



Die Entstehung der ernährungs- und verhaltensbedingten, modernen Zivilisationskrankheiten. (nach Peter Jentschura und Josef Lohkämper) 

� mangelhafte Magenverdauung �� Gärung im Dünndarm �� Fäulnis im Dickdarm�� Blähungen�� Bildung organischer und anorganischer Säuren �� Bildung saurer Salze �� Mineralstoffraub �� Stuhlverstopfung �� saure Ausscheidungen �� Pilzkrankheiten ��Zivilisationskrankheiten 



Wir fordern den EQ !  �den Ethikquotienten

Für den harmonischen Gleichklang

mit der Natur in einer bipolar organisierten Welt zwischen z.B.:



Mann � Frau

Sympathicus � Parasympathicus

Nordpol � Südpol

Säure � Base

EQ � IQ



Das Fehlen des Etikquotienten als korrigierender Parameter 

hat die Kultur Europas ruiniert und wird demnächst 

unsere Zivilisation entgleisen lassen, es sei denn, wir messen die

Verantwortlichen unserer Zeit und Ihre Taten und Werke mit dem EQ.



1 Die Grundübel.. 1.1 Die Überflüsse

� Fleisch und Fett

� Backwaren

� Süßwaren und Colagetränke

� Kaffee und Alkohol

� Tabak

� Medikamente

� Lärm, Sensationen

� Existenzkampf

münden alle in saure Reaktionen des menschlichen Chemismus und in eine Schwächung der Widerstandskräfte



1. 2. Fehlernährung z.B.: 

� Eiweißmast 

� Genußmittel(gifte) 

� Kombination von Kohlenhydraten und Zucker

1.3. Mängel z.B.: 

� Muße und Muse

� Bewegung

� Licht und Luft

� Lebensmittel (dafür Nahrungsmittel) 

� Arzneimittel (dafür Medikamente)

münden in basische Reaktionen und in eine Stärkung der Widerstandskraft



Überflüsse, Fehlernährung und Mängel erzeugen Darmprobleme



II. Darmprobleme 

II.1. Überernährung = stets randvolle Mägen und Därme (zwei Drittel wäre richtig!)



II.2. Gärungen im Dünndarm

denaturierte Kohlenhydrate plus Zucker erzeugen Gärungsgase und Fuselalkohol



II.3 Fäulnis im Dickdarm

zu lange Verweildauer der Stühle im Darm führt zu Fäulnis(gasen)



II.4. Stuhlverstopfung



II.5. Stuhl in der Ampulla recti



III.. Blähungen = Gase



III.1. Gase aus Gärungen z.B.

� Methan

� Indol

� Skatol

� Kohlendioxyd



III.2. Gase aus Fäulnis z.B.

� Schwefelwasserstoff

� Phosphorwasserstoff

� Kohlenwasserstoff

� Chlorwasserstoff

� Stickwasserstoff (Ammoniak)



Gärungs� und Fäulnisgase erzeugen Säuren



IV. Organische und anorganische Säuren z.B.:

IV. 1. Organische Säuren aus Gärungsgasen z.B.:

- Essigsäure

- Buttersäure

- Milchsäure

- Harnsäure

- Oxalsäure

IV. 2. Anorganische Säuren aus Fäulnisgasen z.B.:

- Kohlensäure

- Phosphorsäure

- Salzsäure

- Schwefelsäure

- Salpetersäure



Organische und anorganische Säuren zwingen zur Salzbildung 

	    =

V. „SCHLACKEN“

� phosphorsaure Salze (z.B. Phosphorsaures Kalzium)

� milchsäure Sehe

� schwefelsäure Salze

� kohlensäure Salze

� salzsäure Salze

� harnsäure Salze (z.B. harnsaures Kalzium)

� oxalsäure Salze (Nierensteine)



Organische und anorganische Säuren zwingen �zum Mineralstoffraub zwecks Säureneutralisierung

	    =

VI. Mangelkrankheiten

� Chrom	Diabetes

� Fluor und Kalzium	Karies

� Jod	Kropf

� Molybdän	Wachstum, Fruchtbarkeit

� Kobalt	Anämie

� Zink	Haarausfall

� Kupfer und Eisen	Blutbildung und Immunsystem



Säuren und saure Salze bewirken

VII. Saure Hautausscheidungen

� Hautallergien 

� Hautjucken 

� Akne 

� Fußschweiß 

� Zahnplaque 

� übelriechende Körperausscheidungen 



Im sauren Hautmilieu gedeihen Pilze

	    =

VIII. Mykosen

� Hautpilze

� Fußpilze

� Nagelpilze

� Blutpilze



� parasitärer Energieverzehr

� Stoffwechselgifte der Pilze z.B.: Acetaldehyd



IX. Schäden an Nerven

� Aggressionen

� Passivverhalten

� Depressionen



Die Zivilisationskrankheiten sind Säurekrankheiten

	    =

X. Azidosen

� Allergien

� Rheuma

� Neurodermitis

� Schuppenflechte

� Durchblutungsstörungen

� zu hoher Blutdruck

� zu hoher Cholesterinspiegel

� Parodontose

� Karies

� Herzinfarkt

� Schlaganfall



XI. Die Umkehrung der Kausalkette

Xl. 1. Gesundheit durch Bescheidung

� weniger Essen

� Verzicht auf die sauren Genüsse unserer Zeit.

� Fleisch

� Backwaren

� Genußmittel

� Suchtmittel

� Medikamente

� Lärm /Sensationen



XI.2. Umstellung auf basische Ernährung

� Tee trinken

� Gemüse

� Rohkost



"SIMILA SIMILIBUS DILUENTUR" (GLEICHES wird durch GLEICHES gelöst)

XII. Entschlackung

XII.1. Schlackenlösung durch: 

�Tee

� Gemüsesäfte



XII.2. Neutralisierung der gelösten Säuren durch:

- Mineralstoffe

- Nahrungsergänzungsmittel



XII.3. Ausscheidung der gelösten Schlacken durch:

-Tee

- basische Bäder



Lösungsmittel TEE

1. Lösungskomponente: Wasser

2. Lösungskomponente: Mineralstoffe und Spurenelemente



Alle Mineralstoffe und Spurenelemente lösen alle Schlacken



Möglichkeiten der Entschlackung

1. Äußerlich: 

� basische Waschungen

� basische Abreibungen

� basische Hand� Armbäder

� basische Fußbäder

� basische Vollbäder

� basische Wickel

2. Innerlich: 

� vegetarisch�vollwertige Ernährung

�Tee trinken ? 

� Einlauf 

� Einnahme von Spurenelementen und Mineralstoffen



Entschlackung "chemisch"

1. Auflösung der Salze	= Schlacken durch: 

� Tee trinken in Ihren mineralischen Teil und den Säurerest



2. Ausscheidung via Urin

� pur oder als 

� ausscheidungsfähiges

oder �� pflichtiges Neutralsalz

� Bildung derartigen Salze möglich durch hohes Mineralstoffangebot



3. Auslaugung via Haut durch:

� basische Waschungen

� basische Abreibungen

� basische Tellbäder

- basische Ganzbäder 



Verschlackung

� hierarchisch ansteigend

� beginnend mit den "überflüssigen" Fettgeweben über die

� Bindegewebe

� Muskeln

� Knorpel und Kapseln und die �� Gefäße

- Organe bis zu den 

� Zentralen:

    � Herz

    � Gehirn



Entschlackung

� die Hierarchie abwärts



oder

� punktuell zielgerichtet z.B. bei Durchblutungsstörungen mit: 

� Handbädern

� Armbädern 

� Fußbädern 

� Tee trinken

� Wickeln



Der große Irrtum ?! 

Der angebliche "Säureschutzmantel» ist die Müllabfuhr des Körpers via Haut





Mit einem pH-Wert von 5,8 ist diese Duschlotion noch saurer als die sauerste Hautausscheidung eines kranken Zeitgenossen. Logischerweise treibt ein derartiges Duschbad die ausgeschiedenen Säuren in den Körper zurück anstatt dass es diese neutralisiert oder entfernt. 

Saure Körperpflege ist eine "Säurepeitsche"



PH 5,8



Drei�Monats�Entschlackung nach Gieseking, Minden

1.  14 Tage Teefastenkur mit einem täglichen basischen Bad von 1 Stunde Dauer.

2.  wöchentlich 2 basische Vollbäder von 30-60 Minuten während der nächsten 8 Wochen.

3.  von der 3. bis zur 10. Woche einschließlich basisch-vegetarische Vollwertkost

4.  11. und 12. Woche 2. und abschließende 14-tägige Teefastenkur, s.o.

5.  Zufuhr von reichlich Mineralstoffen und Spurenelementen während der 3 Monate zwecks Neutralisierung der gelösten Schlacken. 



Besonders bewährt bei Neurodermitis, Schuppenflechte., Allergien, Polyarthritis, u.a.



Der Mensch ein Viertakter (nach Jakob Lorber)

� Assimilation

� Ausscheidung

� Zirkulation

� Entspannung








